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146   Und es ist alles doch nur gelogen!
Aus der Laudatio auf Martin Walser, Frankfurter Allgemeine Zeitung vom 17.10.1998, Seite 2:

„Hier in diesem Teil seines Werkes ist die Bundesrepublik Deutschland so deutlich ablesbar, wie die Datumsanzeige in der Armbanduhr: ihre oft ans Panische grenzende Unruhe, ihre Geschichtsangst, ihre Wort- und Meinungswucherung.“

„Das konnte nur gelingen, wenn man umgekehrt die Schlagworte zum Schweigen bringen würde. Sie lauteten zum Beispiel:


Ende der Geschichte, Ende der Nation, deutsche Teilung als verdiente Strafe, 

„der Schoß ist fruchtbar noch“ und ewig so weiter.

Das war der Augenblick, in dem Walser über Deutschland zu sprechen begann.“

„Die Aufregung des in den Wonnen des Status quo eingeschläferten Landes war erheblich.“

„Als fast alle glaubten, die Idee dieses Ganzen, die Nation sei historisch überwunden, die Teilung des Landes, da schuldhaft verursacht, für die Ewigkeit gemacht, trat Walser an die Öffentlichkeit und fragte, warum das so sei und welcher Autor über die deutsche Geschichte entschieden habe.“

Bessere Deutsche gab es nie als jene, die die Welt vor sich selber warnten. „Wir nicken“ schrieb Walser 1988 „vor lauter Angst, sonst für Nazis gehalten zu werden“.“

„Daß er die Nation rehabilitieren, die Inflationierung des Faschismusvorwurfs außer Verkehr setzen, das Geschichtsgefühl wecken wollte, geschah aus künstlerischer Notwendigkeit: es geschah, weil er sonst über sich selbst hätte lügen müssen.“

Soviel zum längst vergessenen Meinungsaufstand Martin Walsers. Schon sein fast schüchterner Aufschrei aber war den herrschenden Kräften dazu angetan, die ganz großen Meinungskeulen zu schwingen, wonach Walsers Schrei zum Flüstern verstummte und echolos verhallte, denn es war nur der Aufschrei persönlichen Schmerzes. Was Walser selbst im Schmerz nicht wagte, daß war das auszudrücken und dem Gehör zu verschaffen, was ihm diesen Schmerz verursacht hatte, die längst bekannte Wahrheit. Wer diese Wahrheit kennt, ohne sie jeden Tag in jeder Öffentlichkeit vorzutragen und nicht müde wird, sie, wann immer gefordert, zu wiederholen, der wird den Rest seines Lebens nur mit Schmerzen schreien können oder für immer verstummen.
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